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ein paar Wochen alt ist das Schuljahr jetzt schon und auch 
die Arbeit in unserem Courage-Netzwerk war vom ersten Tag 
an intensiv. 
Das bestimmende Thema der letzten Wochen ist der Um-
gang mit den Menschen, die vor Armut, Krieg und Verfolgung  

bei uns Schutz suchen.  Angesichts 
des Elends, aus dem diese Men-
schen zu Teil unter unmensch-
lichen Anstrengungen fliehen, 
kann es darauf eigentlich nur eine 
Antwort geben: helfen! Dies gilt 
umso mehr, als viele Menschen 
wahrnehmen, dass die Politik der 
reichen Länder, Deutschlands, der 
EU, der USA keinesfalls schuldlos 
an den Fluchtursachen ist.  Viele 
Menschen tun zurzeit genau das 
– sie helfen. In Schulen, in den Ge-

meinden, im Sportverein oder wo auch immer. Das ist die 
eine Seite.
Die andere ist, dass es – nicht nur in den östlichen Bundes-
ländern – mittlerweile eine Vielzahl unerträglicher Angriffe 
auf Flüchtlinge und/oder ihre Unterkünfte gibt. Sie werden 

oftmals initiiert von einer gut organisierten rechtsextremen 
Szene, z.T. aber auch von Teilen der sogenannten Mitte der 
Gesellschaft mitgetragen. Unverständlich ist, wenn die Bun-
desregierung erst mit großer Verzögerung auf solche Ereig-
nisse reagiert. Und unverständlich ist, dass sie nur zögerlich 
bereit ist, die dringend benötigten 
Mittel zur Verfügung zu stellen. 
Bei der letzten Hochwasserkata-
strophe wurden binnen Wochen-
frist 5 Mrd. Euro für die betrof-
fenen Menschen zur Verfügung 
gestellt (völlig zu Recht). Für die 
Flüchtlingshilfe wurde jetzt – nach 
Monaten der Diskussion gerade 
mal 1 Mrd. Euro vom Bund bewil-
ligt. Liegt das daran, wie der CDU 
Bürgermeister von Goslar vor eini-
gen Tagen im Fernsehen erklärte, 
dass viele Politiker wohl meinten, mit dem Thema „Flücht-
linge“ könne man keine Wahlen gewinnen? Die Vermutung 
scheint nicht abwegig. Warum sonst beteiligt sich auch die 
Bundesregierung an der Aufteilung in „gute“ und „schlech-
te“ Flüchtlinge und spricht sich für eine Verschärfung des 
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Liebe Schülerinnen und Schüler, 
liebe Kolleginnen und Kollegen,



www.schule-ohne-rassismus-nrw.de

2

Neu im Netzwerk – Herzlich Willkommen!

Paul-Ehrlich-Berufskolleg 
Realschule Bünde Mitte
Städtische Realschule Enger
Realschule Bünde-Nord
Gesamtschule Brüggen
Städtische Realschule Lünen-Brambauer
Europaschule Dortmund
Ravensberger Gymnasium
Sekundarschule Legden-Rosendahl
Stadtgymnasium Detmold
Gemeinschaftsgrundshule Moosfelde
Ems-Berufskolleg Rheda Wiedenbrück
Wilhelm-Dörpfeld-Gymnasium Wuppertal
Berufskolleg Rheine
Elly-Heuss-Knapp-Realschule
Friedrich-Harkort-Schule
Carl-Friedrich-Gauß-Gymnasium
GHS Kirschhecke Mönchengladbach
Käthe-Kollwitz-Gymnasium Wesseling
Alexander-Schule
Steinbart-Gymnasium Duisburg
Gymnasium im Gustav-Heinemann Schulzentrum Dinslaken
Sekundarschule Fürstenberg
Hans-Jonas-Gesamtschule Neuwerk
Augustin-Wibbelt-Gymnasium

30.04.2015
13.05.2015
29.05.2015
01.06.2015
03.06.2015
05.06.2015
09.06.2015
10.06.2015
11.06.2015
11.06.2015
16.06.2015
21.08.2015
17.06.2015
17.06.2015
18.06.2015
23.06.2015
25.06.2015
25.06.2015
25.06.2015
25.06.2015
25.06.2015
25.06.2015
25.06.2015
25.06.2015
21.08.2015

Dortmund
Bünde
Enger
Bünde
Brüggen
Lünen
Dortmund
Herford
Rosendahl
Detmold
Arnsberg
Rheda-Wiedenbrück
Wuppertal
Rheine
Gütersloh
Herdecke
Gelsenkirchen
Mönchengladbach
Wesseling
Raesfeld
Duisburg
Dinslaken-Hiesfeld
Bad Wünnenberg
Mönchengladbach
Warendorf

Asylrechts aus. Auch die Medien pendeln in ihren Darstel-
lungen hin und her. Sie zeigen Beispiele der Hilfsbereitschaft, 
berichten über die teilweise unerträglichen Bedingungen, 
unter denen Flüchtlinge hier untergebracht werden und  
sprechen gleichzeitig von einer „Flüchtlingswelle“. Allein 
dieses Wort, das in den 90er Jahren der zentrale Begriff zur 
Beschreibung der Menschen war, die bei uns Hilfe suchten 
und das den Boden für die Angriffe von Solingen, Mölln, 
Hoyerswerda und Rostock bereitet hat, sollten wir zurück-
weisen. Es macht Menschen zu einer amorphen Masse, die 
uns überfluten und unser Leben bedrohen könnte. Wie viel 
zutreffender und eindrücklicher sind da die Überlegungen 
des Journalisten Ranga Yogeshwar, der übrigens auch Pate 
an zwei SOR Schulen in NRW ist, der kürzlich in einer Fern-
sehsendung sinngemäß sagte: „800 000 Flüchtlinge bedeu-
ten bei 8o Millionen Einwohnern, dass auf 100 Menschen, 
die hier leben, ein Flüchtling kommt. Lasst uns doch von ei-
nem Bild ausgehen, dass diese 100 Menschen sich um einen 
Flüchtling kümmern.“  
Das Kümmern, das Helfen ist jetzt wichtig – zuallererst, weil 
die Menschen jetzt Hilfe brauchen. Und vielleicht merken 
dann auch die Politiker_innen, dass sie mit einem humanen 
Umgang mit Flüchtlingen durchaus Wahlen gewinnen kön-
nen. Die Bevölkerung scheint da in vielen Teilen der Gesell-
schaft weiter als die Politik!

Auch wir wollen dem Thema Flucht und Asyl in unserem 
Netzwerk bei den nächsten Regionaltreffen einen beson-
ders zentralen Stellenwert geben. Viele von euch haben sich 
in dem Bereich schon engagiert, ob mit Spendenaktionen, 
Solidaritätsveranstaltungen oder der ganz alltäglichen Ar-
beit, bei der es darum geht, Vorurteilen entgegenzutreten. 
Wir wollen Raum dafür schaffen, dass ihr euch austauschen 
könnt, Menschen zu Wort kommen lassen, die die Opferper-
spektive ins Zentrum rücken und gemeinsam Ideen und Akti-
onen entwickeln, die ein wirkliches „Willkommen“ in unserer 
Gesellschaft spürbar machen.
Wozu unser Netzwerk imstande ist, hat sich auch 
bei den vielen Aktionen zum 20-jährigen Jubilä-
um gezeigt. Wir haben darüber ausführlich auf un-
serer Facebook-Seite berichtet. Auch weiterhin wer-
det ihr hier aktuelle Informationen aus dem Netzwerk 
finden und Hinweise auf Veranstaltungen. Schaut vorbei!  
https://www.facebook.com/SchuleohneRassismusNRW 
Wir wünschen euch ein gutes Schuljahr! Nehmt Ideen aus 
dem Rundbrief mit von den Aktionen, die an anderen Schu-
len gelaufen sind, schaut, wer neu dabei ist und – Lasst von 
euch hören! Wir freuen uns auf ein weiteres Schuljahr mit 
euch!

http://www.kommunale-integrationszentren-nrw.de/schule-ohne-rassismus-0
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eine Schule

zwei bis neun Schulen

mehr als zehn Schulen

Mit der Schulpatin Frau Mevlüde Genç haben die SchülerIn-
nen eine wichtige und engagierte Mitstreiterin im Kampf ge-
gen Rassismus gewinnen können. „Lasst uns Freunde sein“ 
– das war der eindringliche Appell von Mevlüde Genç unmit-
telbar nach dem Solinger Brandanschlag im Jahre 1993. Bis 
heute hält sie unbeirrbar an ihrer Botschaft fest: „Wir sind 
doch alle Brüder und Schwestern und müssen friedlich zu-
sammenleben.“ Ihre Enkelín Özlem Genç trug bei der Feier-
stunde ein Grußwort ihrer Großmutter vor.

Frau Schulministerin Sylvia Löhrmann erinnerte an die Grün-
dung der „Schule ohne Rassismus AG“ im Rahmen eines 
Projekttages zum Thema Antirassismus vor gut zwei Jahren 
am TBK. 12 Schüler_innen, darunter drei Mädchen, treffen 
sich unter Begleitung von drei Lehrern seitdem ca. einmal 
im Monat. 
Die Kölner Schülerband M.I.X von der Hauptschule Rends-
burger Platz in Köln-Mülheim hat die Feierstunde musika-
lisch begleitet. 

„Ich unterstütze ‚Schule ohne Rassismus‘, weil ich in meiner 
Fußballerkarriere schon mitbekommen habe, dass Auslän-
der angefeindet werden,“ sagte Pate Oliver Neuville, der 
ehemalige Borussen-Stürmer und jetzige U19 Co-Trainer bei 
der Titelverleihung. Musikalisch untermalt wurde die Veran-
staltung durch die Schulband „Crazytones“. Für das Projekt 

hatten die Schüler_innen einen Filmbeitrag produziert, der 
zeigt, wie vielfältig die Schule ist. Schülersprecher Nils Leyer 
nannte das Ziel der Aktivitäten, nämlich, „frühzeitig dafür zu 
sorgen, dass Diskriminierung innerhalb der Gesellschaft kei-
nen Platz hat“.

Hans-Jonas-Gesamtschule, Mönchengladbach

Technisches Berufskolleg Solingen

http://www.kommunale-integrationszentren-nrw.de/schule-ohne-rassismus-0
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Mit seinem Heimatdorf Legden, wo er neun Jahre lang in 
der Jugendabteilung kickte, ist Oliver Kirch immer noch sehr 
verbunden. „Auch beim Sport und insbesondere beim Fuß-
ball ist Antirassismus ein sehr wichtiges Thema“, erklärte der 
sympathische Fußballspieler. Es gehe ihm um alle Menschen, 
die vielleicht anders sind als andere. „Das ist eine tolle Aktion, 
und ich bin froh, dabei zu sein“, erklärte er vor den Schülern 
der Sekundarschule. 21 Schülerinnen und Schüler haben sich 

in einer AG zusammengeschlossen und in den vergangenen 
zwei Jahren verschiedene Projekte erarbeitet. „Insbesonde-
re mussten mindestens 70 Prozent der Schüler, Lehrer und 
des Schulpersonals der gesamten Schule per Unterschrift 
dieser Aktion zustimmen“, erklärte Claudia Böckmann. Die 
Teilnehmer der AG machten sich auf den Weg und warben 
um Unterstützung – mit Erfolg. Jochen Methling, Vertreter 
der Landeskoordination, überreichte die Ernennungsur-
kunde an die AG stellvertretend für die ganze Schule: „Alle 
möchten die Verpflichtung ernst nehmen, jegliche Formen 
und Äußerungen rassistischer und diskriminierender Art zu 
vermeiden und zu verhindern. Dies an jedem Schultag, als 
Daueraufgabe, als eine Folge kleiner, aber wichtiger Schritte“, 
forderte er auf. Die Diskriminierung von Menschen wegen 
ihres Glaubens, des Geschlechts und der sexuellen Orien-
tierung, der Hautfarbe und Herkunft, der Behinderung, der 
Schulart, der Nationalität und was auch immer werde abge-
lehnt. Die Klasse 5 a hat das Lied „up, up, up (nobody´s per-
fect)“ umgetextet und als Rap vorgetragen – ein Volltreffer.  
(Quelle: azonline.de, Barbara Kloster)

Zwei Feiern – ein Thema, denn: es geht um Vielfalt im Schul-
alltag. Seit 25 Jahren besteht am Dortmunder Berufskolleg 
eine DAZ-Klasse und seit diesem Frühjahr ist das Berufskol-
leg Teil des Schulnetzwerkes. In einer Projektwoche und 
mit Unterstützung von „spirit of football“ und der „help 
und hope“-Stiftung wurde hierzu thematisch und kreativ 
in verschiedenen Workshops gearbeitet. Den krönenden 
Abschluss bildete der Festakt, in dem Gaby Krieling vom KI 
Dortmund der Schule das Zertifikat überreichte. In Ihrer be-
wegenden Ansprache machte die Schulleiterin Frau Menzel 
deutlich, dass sie sehr stolz auf das integrative Engagement 
aller Schülerinnen und Schüler und aller Lehrerinnen und 
Lehrer ist. Als Schülerinnen und Schüler mit ausländischen 
Wurzeln während des Festaktes von ihren eignen Erfahrun-
gen auf der Flucht erzählten, musste sie gar mit den Tränen 
kämpfen. Herr Dieckmann von der Bezirksregierung Arns-
berg bemerkte in seinen sehr zustimmenden Worten, dass 
das Paul-Ehrlich-Berufskolleg schon seit langem für sein in-
terkulturelles Engagement bekannt ist. Die Gästeliste war 

lang und berücksichtigte alle Kooperationspartner, die das 
PEBK aktiv unterstützen und begleiten. Der größte Dank ge-
hört eindeutig den SchülerInnen und den Klassen, die mit 
ihren sehr persönlichen Beiträgen zum Gelingen des Festak-
tes beitrugen.

Sekundarschule Legden-Rosenfeld

Paul-Ehrlicher Berufskolleg, Dortmund

http://www.kommunale-integrationszentren-nrw.de/schule-ohne-rassismus-0
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„Erst die Vielfalt bringt die Lebendigkeit zum Ausdruck.“ Mit 
dieser Aussage fasst der Schulleiter der Sekundarschule zu-
sammen, was den vielen Aktiven in Raesfeld wichtig ist. Im 
Kreis Borken ist die Schule damit bereits die zweiter Schule, 
die als SOR-SMC zertifiziert wurde – und weitere wollen dazu 
kommen! An dieser Stelle auch ein großes Dankeschön an 
Uli Cluse, der mit der Schule schon lange zusammenarbeitet 
und jetzt als Schulsozialarbeiter das Projekt vor Ort begleitet.

Shary Reeves, Moderatorin der Kindersendung „Wissen 
macht Ah!“ wusste bei ihrer Patinnenrede aus eigenem Er-
leben zu berichten, wie es sich für eine Deutschafrikanerin 
in Deutschland anfühlte, zur Schule zu gehen. Dass Diskrimi-
nierung nicht nur eine Frage der Hautfarbe ist, machte die 
ehemalige Fußballnationalspielerin daran deutlich, dass die 
Frauen-WM in Kanada auf Kunstrasen ausgetragen wurde, 
was für die Sportlerinnen eine deutlich größere Belastung 
bedeute. Lukas Krusnik, der ehemalige Schülersprecher und 
Initiator der Unterschriftensammlung erläuterte nochmal 
die Motive für den Beitritt zum Netzwerk und die aktuellen 
SVler machten deutlich, dass die nächsten Aktivitäten schon 
in Planung seien. Und sie wurden schon aktiv: mit einer 
Spendenaktion für die Flüchtlinge in Wesseling.

Alexander-Schule-Raesfeld

Käthe-Kollwitz- Gymnasium, Wesseling

Die Initiative für die Unterschriftensammlung war einige Mo-
nate vor der Titelverleihung vom Differenzierungskurs Poli-
tik-Informatik der 8. Klassen ausgegangen. Tobias Böhme aus 
der 8a schreibt dazu: „Wir hatten ein Projekt vorbereitet, um 
auf Diskriminierung im Alltag aufmerksam zu machen:  Alle 
Schülerinnen und Schüler mit einer hellen Augenfarbe be-
kamen die Information, dass sie erst einen Tag später in die 
Ferien gehen dürften. Darüber hinaus hingen wir diskrimi-
nierende Plakate im Schulgebäude auf, zum Beispiel: „Wenn 
ich durch ein Viertel mit vielen Helläugigen gehe, fühle ich 
mich fremd im eigenen Land.“ Nach zwei Stunden, in denen 
die Schülerinnen und Schüler im Unklaren gelassen wurden, 

klärten wir sie auf, dass unsere Aktion das Ziel hatte, über 
Diskriminierung im Alltag nachzudenken und boten an, die 
Erklärung des Projekts „Schule ohne Rassismus-Schule mit 

Courage“ zu unter-
zeichnen. Das tat dann 
auch eine große Mehr-
heit der Schülerinnen 
und Schüler, der Lehr-
kräfte sowie der üb-
rigen an der Schule 
beschäftigten Men-
schen.“ 

Wilhelm-Dörpfeld-Gymnasium, Wuppertal

http://www.kommunale-integrationszentren-nrw.de/schule-ohne-rassismus-0
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„Daniel Ginczek, Daniel Ginczek, Daniel Ginczek…!“ Sprech-
chöre schallten über den Schulhof, als endlich der ehemali-
ge Moosfelder Grundschüler und heutige Fußballprofi beim 
VFB Stuttgart auf den sonnüberfluteten Schulhof kam. Dort 
warteten schon die Moosfelder Kinder und hatten ihrem Pa-
ten ein umwerfenden Empfang bereitet. Besonders die Kids 
der Antirassismus-AG waren an diesem Tag aufgeregt, weil 
sie gemeinsam mit ihrem Paten und ihrer Lehrerin Elke Koß-
mann stellvertretend für die Schule die Urkunde und das Sie-
gel entgegen nehmen sollten. Daran dass sie in Zukunft auch 
Unterstützung von ihrem Paten bekommen werden, ließ 
Daniel Ginczek keinen Zweifel „Es ist wichtig, dass wir alle 
gleich behandeln, egal wo einer herkommt, egal wie jemand 
aussieht!“, sagt Ginczek den Schülern, „wir müssen uns da 
alle noch viel mehr einbringen!“

Im Rahmen des Sommerfestes fand die Titelverleihung statt, 
die maßgeblich von Schüler_innen des 12. Jahrgangs vorbe-
reitet worden war. Mit vielfältigen Aktionen prangern die Ak-
tiven seither regelmäßig Mobbing und Diskriminierung an. 
„Vergangenes Schuljahr hing zum Sommerfest an einem der 
Balkons der Schule ein großes Transparent mit den Worten, 

Steinbart zeigt Farbe gegen Rassismus’“, erzählt Julia, wie 
alles begann. „Das war dann der Start für die Unterschrifte-
naktion.“ 
Bei zahlreichen Projekten in der Stadt setzten sie sich für 
mehr Toleranz ein. Regelmäßig besuchten sie Kinder aus 
Flüchtlingsfamilien, um mit ihnen zu spielen, oder gingen 
gegen Pegida auf die Straße. Und sie waren am 23.3. mit 
vielen Schüler_innen am Halay Weltrekord beteiligt, bei 
dem hunderte Duisburger_innen  ein Zeichen für Toleranz 
und gegen Fremdenfeindlichkeit setzten.  Das Video findet 
ihr unter http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/stein-
bart-bekommt-siegel-schule-gegen-rassismus-id10823455.
html?tsUser=Ts

 Die erste Realschule aus dem Kreis Gütersloh ist im Netz-
werk! Herzlich Willkommen! Mit einem eigenen Theater-
stück zeigten die Schülerinnen und Schüler bei der Titelver-
leihung, wozu Diskriminierungen im Alltag führen können 
und wie man sich selbst für ein offenes Miteinander ein-
setzen kann. Als prominenten Paten konnte die Schule den 

Kabarettisten Abdelkarim Zemhoute gewinnen, der hiermit 
einmal mehr zeigt, dass ihm die Themen der Courage-Schu-
len nicht nur auf der Bühne wichtig sind. Vielen Dank an die-
ser Stelle auch an Frosan und Jana, die gekonnt durch die 
Veranstaltung führten!

Grundschule Moosfelde, Neheim

Steinbart Gymnasium , Duisburg

Elly-Heuss-Knapp Realschule, Gütersloh

http://www.kommunale-integrationszentren-nrw.de/schule-ohne-rassismus-0
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Netzwerk aktiv: Termine und Berichte aus den Regionen

Auf unseren Netzwerktreffen wollen wir Schüler_innen und 
Kolleg_nnen die Gelegenheit geben, sich kennenzulernen, 
ihre Erfahrungen mit Aktionen an den Schulen auszutau-
schen und sich fit zu machen in Themenfeldern, mit denen 
sich unser Netzwerk beschäftigt. Dies geschieht in enger Zu-

sammenarbeit mit unseren Kooperationspartner_innen, die 
uns oft genug auch materiell unterstützen.
Zu allen Treffen werden gesonderte Einladungen 
mit Programm und Anmeldemodalitäten verschickt.  
Herzliche Einladung an alle Aktiven!

RB Münster 
Regionaltreffen für alle Schulen im Regierungsbezirk Müns-
ter am 23.10.2015, 13-18 Uhr in der Villa ten Hompel in 
Münster, Ansprechpartner: sturm@stadt-muenster.de 

RB Arnsberg
Regionaltreffen für alle Schule des Östlichen Ruhrgebiets am 
29.10.2015, 9h30-15 Uhr im Kulturzentrum Pelmke in Ha-
gen, Ansprechpartnerin: julia.kilian@bra.nrw.de 

Kreis Unna – Lesereihe
„Zurück aus der Hölle“ Einsteigen ist leicht – Aussteigen 
knüppelschwer! Ab dem 2. November beginnt die Lesereihe 
mit Sascha Bisley. Ansprechpartner: Sevgi.Kahraman-Brust@
kreis-unna.de 

RB Düsseldorf
Regionaltreffen für alle Schulen im Regierungsbezirk Düssel-
dorf am 12.11.2015, 10 -15 Uhr im DGB-Haus in Düsseldorf, 
Ansprechpartnerin: renate.bonow@bra.nrw.de

Lokaltreffen Mönchengladbach: Am 30.9.2015, 15:00 – 
17:30 Uhr findet in der Aula des Hugo-Junkers-Gymnasiums 
auf der Bruckner Allee in Rheydt das nächste Lokaltreffen 
für die Mönchengladbacher Schulen statt. Eingeladen wurde 
Austen Brandt, ev. Pfarrer in Duisburg, der sich seit Jahren in 
der Antirassismusarbeit engagiert.

RB Köln
Regionaltreffen für alle Schulen im Regierungsbezirk Köln 
am 4.12.2015, 10 – 15 Uhr im NS-Dokumentationszentrum 
in Köln, Ansprechpartnerin: renate.bonow@bra.nrw.de

RB Detmold
Courage-Schulen in OWL (Foto – OWL-Treffen 2015 1+2)
„Tolles Wochenende mit super Ideen und tollen Menschen!“ 
So das Fazit des Regionaltreffens der OWLer Courage-Schu-
len nach dem letzten Mai-Wochenende im Haus Neuland. 
Mit dabei waren wieder die Mobile Beratung, das KI Biele-
feld und die DGB-Jugend. 
In der neuen Broschüre könnt ihr euch zudem Anregungen 
für eure Arbeit vor Ort holen: http://ki-bielefeld.de/user-
files/SoR_Reader_2015.pdf 
Für das nächste Jahr soll gemeinsam auf den anstehenden 
Lokaltreffen gemeinsam überlegt werden, wie das Regional-

treffen gestaltet werden kann. Außerdem geht es darum, zu 
überlegen, was man in diesem Schuljahr in der Antirassis-
muswoche auf die Beine stellen kann. Den Anfang haben die 
Bielefelder bei ihrem Treffen am 25.8. und die Aktiven des 
Kreises Minden-Lübbecke am 9.9. gemacht.
 Also, kommt und diskutiert mit…
… am 14.09.2015, 14h-17h am Leopoldimum in Detmold für 
den Kreis Lippe mit spannenden Workshops u.a. zum Thema 
Flucht und Asyl, Kontakt: I.Pleitner@kreis-lippe.de 
… am 22.09.2015, 15h15 im Anna-Siemsen-Berufskolleg, 
Herford, Kontakt: wilke@mobile-beratung-owl.de  

Grundschultreffen, 21.05.2015 in Düsseldorf 
In den Räumlichkeiten des DGB-Bildungswerks NRW disku-
tierten Grundschulpädagoginnen gemeinsam mit uns und 
der Referentin Miriam Remy über Möglichkeiten der Coura-
ge-Arbeit in Grundschulen. Lustig und gleichzeitig nachdenk-
lich machte die Teilnehmenden eine Begrüßungs-Übung, in 
der deutlich wurde, wie schnell Missverständnisse aufkom-
men können, wenn vorgefertigte Annahmen den Austausch 
behindern. Im nächsten Jahr wollen wir endlich ein erstes 
Grundschultreffen auch für Schülerinnen und Schüler er-
möglichen. Wenn ihr von euren Schulen aus Ideen hierzu 
habt, sind diese herzlich Willkommen!

http://www.kommunale-integrationszentren-nrw.de/schule-ohne-rassismus-0
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Unserem Aufruf, die 20 Jahre unseres Netzwerkes auch in 
NRW zu feiern, sind sooo viele Schulen und Aktive nachge-
kommen, dass wir nun eine prall gefüllt Facebook-Seite ha-
ben, von denen wir auch hier einige dokumentieren wollen. 
Klickt euch rein!
https://www.facebook.com/SchuleohneRassismusNRW

Das Gymnasium Martinum aus Emsdetten hat anlässlich des 
Jubiläums sogar einen kleinen Film gedreht, den ihr hier se-
hen könnt: https://www.youtube.com/watch?v=hZdiZQJ8qg
8&hspart=ddc&hsimp=yhs-ecosia_03&vm=p

„Bochum - Neun Bochumer SOR-SMC Schulen organisierten 
heute eine Demonstration in der Bochumer Innenstadt. Ein 
dickes Dankeschön an die Organisatori_innen!
Mit dabei waren: Anne-Frank-Realschule, Erich-Kästner-
Gesamtschule, Heinrich-Böll-Gesamtschule, Klaus-Steil-
mann-Berufskolleg, Matthias-Claudius-Schule, Nelson-
Mandela-Schule, Ottilie-Schoenewald Weiterbildungskolleg, 
Rudolf-Steiner-Schule, Willy-Brandt-Gesamtschule.“

Ca. 250 Schüler/innen sind am 3.6.2015 in einem Schweige-
marsch mit ihren individuell gestalteten Flaggen zum Thema 
„Demokratiefeindlichkeit“ , in die Waltroper Innenstadt ge-
zogen und haben sich dort versammelt, um mit Passanten, 
ihre Themen zu diskutieren. Auf der Bühne wurden Briefe an 
Demokratie und Menschenwürde verlesen, die die Schüler 
selbst verfasst haben. Ferner wurde ein selbstgeschriebener 
Demokratie-Rap aufgeführt. Aus einem übergroßen Karton, 
der als Geschenk gestaltet war, wurden Schule ohne Rassis-
mus- Luftballons verteilt.

SOR-Schulen in Aktion

„60 aktive Schüler_
innen aus acht SoR 
Schulen machten 
Stimmung auf dem 
Münsterstraßenfest 
in Dortmund
Selbst der Regen, 
der kurz vor Be-
ginn des Bühnen-

programms um 12 Uhr einsetzte und die erste halbe Stun-
de andauerte, konnte die Stimmung nur leicht trüben. Die 
SOR-Band, die eigens für diesen Tag gegründet worden war, 

heizte von Anbeginn ein. Nur fünf Mal hatten sich die fünf 
Schüler_innen Joyce vom Hansa-Berufskolleg Unna, JP und 
Leif Bent vom Max-Planck-Gymnasium Dortmund und Lau-

ra und Lukas von der 
Gesamtschule Schwerte 
gemeinsam mit Wolf-
gang Brust ebenfalls Ge-
samtschule Schwerte ge-
troffen und sie brachten 
gleich vier Stücke auf die 
Bühne - und das in bes-
ter Qualität.“

3.6.2015 : Gemeinsamer Aktionstag von Netzwerkschulen in Bochum und Waltrop

13.06.2015 – Große Party im Rahmen des Münsterstraßenfestes in Dortmund

„20 Jahre SOR – Wir feiern mit“ 
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Die SOR-AG der Schule ist viel-
fältig aktiv. Den Aktionstag am 
3.6. nutzte sie, um gleich zwei 
Projekte voranzubringen. Die 
Gruppe hatte einige Monate zu-
vor Solidarität mit den Opfern 
des Attentats in der Keupstraße 
in Köln-Mülheim gezeigt und 

war zum NSU Prozess nach Mün-

chen gefahren. Hieraus entstand ein Dokumentarfilm , den 
sie auch auf dem zweiten Birlikte Fest am 14.6. in der Keup-
straße zeigte. Außerdem arbeitet sie gemeinsam mit ande-
ren Mülheimer Schulen an einer Stadtteilapp zu Migration 
und Rassismus. Auf ihrer Homepage verbindet  der Kollege 
Thomas Hilger diese Aktivitäten mit einem Geburtstagsgruß 
an alle SOR-SMC Schulen: „Es ist unser Geburtstagsgeschenk 
an SOR-SMC, von Herzen engagiert für die nächsten hundert 
Jahre ohne Rassismus (so gut es eben geht).“  

Gedenken

Die Schülerinnen und 
Schüler der Fröbelschule 
haben es sich zur Auf-
gabe gemacht, in ihrem 
Stadtteil Brackel das 
Gedenken an die Opfer 
des Nationalsozialismus 
mitzugestalten. Hierzu 

gehört die Pflege des jüdischen Mahnmals sowie der im 
Stadtteil zu findenden Stolpersteine. In diesem Jahr haben 
sie die Gedenkfeier anlässlich des 70. Jahrestages der Be-
freiung von Nazi-Deutschland mit gestaltet. Dort stellten die 

beiden Schulsprecher Gianluca Cordi und Benjamin Fischer 
die Projekte der Schule vor. Der Schule geht es mit ihrem Ein-
satz auch darum darauf hinzuweisen, dass weltweit immer 
noch Millionen von Menschen aus ihrer Heimat vor Krieg, 
Verfolgung, Terror und Mord fliehen und auf Unterstützung 
von weltoffenen und vorurteilsfreien Menschen angewiesen 
sind, wenn sie eine neue Heimat suchen. 
 
Benjamin Fischer und Ginaluca Cordi schickten uns ihren Be-
richt zu der beeindruckenden Veranstaltung anlässlich der 
Gedenkfeier 70 Jahre nach der Befreiung.

Warum die Schule sich 
für diese Aktion ent-
schied, haben uns die 
Kolleginnen von Ger-
sum-Berens und Wie-
ber  geschrieben: “Mit 
dem Korbiniansapfel, der 
nach dem katholischen 
Priester Korbinian Aig-
ner (1885-1966) benannt 
wurde, hat es (…) eine 
besondere Bewandtnis. 
Aigner, der nach seiner 
Priesterweihe in dienst-

lichen Beurteilungen der 
bayerischen Kirchenobrigkeit wegen seiner Vorliebe für die 
Damen- und die Apfelwelt („mehr Pomologe als Theologe“) 
kritisiert und mehrfach strafversetzt wurde, hatte nämlich 
neben der großen Leidenschaft für den Obstanbau auch 
ein sehr waches Interesse an der Tagespolitik der Weima-
rer Republik und der NS-Zeit. Früh hatte er begonnen die 
Nationalsozialisten zu kritisieren und sich ihnen zu verwei-
gern. Am 9. November 1939, einem für Deutschland sehr 

geschichtsträchtigen Datum, bezog er im Religionsunterricht 
an der Schule seiner Gemeinde deutlich Stellung zu dem 
am Vortage gescheiterten Hitler-Attentat Georg Elsers: „Ich 
weiß nicht, ob das Sünde ist, was der Attentäter im Sinn hat-
te. Dann wäre halt vielleicht eine Million Menschen gerettet 
worden.“ Eine Denunziation brachte Aigner Gefängnishaft 
und anschließende KZ-Haft in Sachsenhausen und Dachau 
ein. In Dachau gelingt es dem Pfarrer mit Apfelsamen, die 
eine Klosterschülerin in das Lager schmuggeln ließ, Apfel-
bäume zu züchten und deren Setzlinge mitzunehmen, als 
das Lager gegen Kriegsende von den Nationalsozialisten 
aufgelöst wurde. Pfarrer und Setzlingen gelingt die Flucht: 
Korbinian Aigner kehrt nach dem Krieg in seine Pfarrgemein-
de zurück und engagiert sich weiter für den Obstanbau. Von 
den Züchtungen aus der KZ-Zeit, die er pragmatisch KZ-Apfel 
Nr. 1-4 genannt hatte, reüssierte die Nummer 3, die ihm zu 
Ehren in Korbiniansapfel umbenannt wurde. 
Die ‚nachgeborenen‘ Apfelbäume dieser Sorte lassen sich 
deshalb gewissermaßen als Zeitzeugen des NS-Terrors ver-
stehen und erinnern an mutigen Widerstand gegen die NS-
Diktatur. Gleichzeitig möchten die Studierenden und Leh-
renden des Westfalen-Kollegs mit der Pflanzung auch ein 
Zeichen für ein Miteinander in Toleranz setzen.“

Hölderin-Gymnasium Köln besucht den NSU Prozess

Fröbelschule Dortmund gestaltet Gedenkfeier mit 

Westfalen-Kolleg Dortmund pflanzt Korbiniansapfelbaum 
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Die Arbeit im Rahmen des „SoR-SmC“- Projektes fokussierte 
sich im zweiten Jahr nach der Titelverleihung vor allem auf 
Aufklärungsarbeit. Aufklärung über Formen von Diskriminie-
rung und die Geschichte des Rassismus sowie über antiras-
sistische Aktionen und zivilcouragiertes Handeln standen im 
Vordergrund unserer Arbeit. 
Eine große Aktion wurde durchgeführt: Die Erstellung und 
Eröffnung der Ausstellung „Rassismus erkennen und be-
kämpfen“. Die beeindruckende Ausstellung schaffte es auch 
in die Räumlichkeiten der Gedenkstätte Wewelsburg. Auch 
hier konnten Besucherinnen und Besucher in der zum Teil 
interaktiven Ausstellung ausgehend von den Fragen „Was ist 
eine Nation“, „Was heißt Nationalismus“ mit verschiedenen 
Themenbereichen auseinander setzen.

Gäste und über 400 Schülerinnen und Schüler diskutierten 
gemeinsam.
Stefan Schmidt, der Kapitän der „Cap Anamur“ berichtete 
von seinem Einsatz auf dem Mittelmeer. Besonders in Er-
innerung blieb ihm die Rettungsaktionen seines Schiffes im 
Jahr 2004, als die Besatzung 37 afrikanische Flüchtlinge vor 
dem Ertrinken rettete. Die italienischen Behörden verwei-
gerten Schmidt und seinem Freund Elias Bierdel erst das An-
legen in Italien, dann inhaftierten sie die Aktivisten wegen 
Beihilfe zur illegalen Einreise.
Sehr bewegend war auch die Schilderung von Daniel, einem 
Schüler der Gesamtschule. Er flüchtete im Alter von 15 Jah-
ren aus seiner Heimat Eritrea. Mit nur einer kleinen Flasche 
Wasser und drei Scheiben Brot verbrachte er 12 Tage in 

einem Boot bis er mit den anderen Flüchtlingen in Sizilien 
ankam. Drei Kinder starben während der Überfahrt. Für die 
Überquerung kassierten die Schlepper 1600 Dollar von je-
dem Flüchtling.
In der anschließenden Diskussion ging es immer wieder um 
die Frage: Wie kann man helfen? Es wurden Spenden und 
Unterschriften für die Petition „Solidarität mit den syrischen 
Flüchtlingen“ gesammelt. Einige Schüler wollen auch selbst 
das Protestcamp der Syrer besuchen.
Die Organisatoren bedanken sich beim Ehemaligenverein, 
dem Fördervereins und dem multikulturellen Forums Lünen, 
ohne deren Unterstützung die Veranstaltung nicht möglich 
gewesen wäre. (Bericht leicht gekürzt: enl/bog)

Flucht und Asyl

Gymnasium Antonianum Gesecke – Ausstellung in der Gedenkstätte Wewelsburg 

Gesamtschule Scharnhorst Dortmund - „Refugees Welcome“ – „Kein Mensch ist illegal!“
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Am Gutenberg-Gymnasium wird traditionell alle zwei Jahre 
am 10.12. der Tage der Menschenrechte begangen, so auch 
im letzten Dezember.  Diesmal hatte „Amnesty International 
auf Einladung der Menschenrechts – AG zwei Workshops an-
geboten: zu ihrer „Stop Folter“ – Kampagne zum einen und 
zur Bedeutung der Menschenrechte in den Sozialen Medien 
zum anderen. Daneben waren Workshops zu den Themen 
kulturelle Unterschiede, religiöse Identität, Geschichte der 
Menschenrechte im Angebot, die ihre Ergebnisse auf einem 
anschließenden Museumsgang präsentierten.
„Auf der Abschlussveranstaltung betonten Herr Dr. Kösters, 
Pate des Projektes „Schule ohne Rassismus“ und der Schul-
leiter, St. Thies, in eindringlichen Worten die Notwendigkeit 
des Einsatzes für die Verwirklichung von Menschenrechten 
in der Welt, aber auch in unserem unmittelbar gelebten All-
tag. Absoluter Höhepunkt jedoch war die Präsentation des 
Hip-Hop Workshops mit einem eigens getexteten und kom-

ponierten Lied gegen Rassismus und Gewalt.“, schrieb uns 
der Kollege Höpfner, der die Menschenrechts-AG leitet.

Unter dem Motto „Essen verbindet“ setzte die Anti-Rassis-
mus-AG und ein Religionskurs der EF anlässlich der „Inter-
nationalen Wochen gegen Rassismus“ ein Zeichen der Soli-
darität.
Der Morgen begann für die Schüler und Schülerinnen der 
EF mit einem Gottesdienst mit dem Titel „Fremden begeg-
nen“. Zahlreiche Schlagzeilen aus den Medien über Frem-
denfeindlichkeit und Rassismus, die die Schüler in der Kir-
che aufgehängt hatten, verdeutlichten, wie präsent diese 
Themen in unserer heutigen Gesellschaft immer noch sind. 
Ausgehend von der Textstelle im dritten Buch Moses „Der 
Fremde, der sich bei euch aufhält, soll euch wie ein Einhei-
mischer gelten und du sollst ihn lieben wie dich selbst…“ 
ging es darum, auf die Vorurteile aufmerksam zu machen, 
die die Vorstellung von anderen Menschen in eine negati-
ve Richtung lenkt. Im Anschluss daran bauten die Schüler 
ein Buffet mit Spezialitäten aus Frankreich, Mazedonien, 
Italien, Spanien, Polen, der Türkei, den USA, England und 
Japan in der Pausenhalle auf. Sushi, Churros, Chorizo, Ti-

ramisu, mazedonisches und italienisches Gebäck, Crepes 
und viele andere internationale Speisen waren zuvor von 
Schülern und Schülerinnen vorbereitet worden, um sie für 
0.50 €/Portion zum Verkauf anzubieten. Insgesamt wur-
den dadurch 250.00 € eingenommen. Der Betrag wird ge-
spendet und an die Flüchtlinge in Bocholt weitergeleitet.  
(Bericht: C. Hüntemann, A. Bucher)

Eine Fülle von Veranstaltungen fanden im Rahmen der Pro-
jekttage an der Schule statt. So wurde der Film: „persona 
non data“ von Dorothea Carl gezeigt, in dem vierzehn Men-
schen die Geschichte ihrer flucht erzählen. Bei dem anschlie-
ßenden Gespräch waren, neben der Regisseurin und einer 
Darstellerin auch Vertreter_innen des Düsseldorfer Flücht-
lingsrates, der IG Metall und die Patin der Schule, Elke Hüls-

mann dabei. 
Fünf Tage lang wurde im Schülertreff die Ausstel-
lung „kein mensch ist illegal“ des Kölner Netz-
werks gezeigt. Mehr Impressionen und auch Ide-
en für eigene Aktivitäten zum Thema findet ihr unter:  
http://www.facebook.com/heinrichhertz

Gutenberg Gymnasium Bergheim - Tag der Menschenrechte

Mariengymnasium Bocholt - Spendenaktion 

Heinrich-Hertz-Berufskolleg Düsseldorf - Projekttage zum Thema „Flucht und Vertreibung“

http://www.kommunale-integrationszentren-nrw.de/schule-ohne-rassismus-0


www.schule-ohne-rassismus-nrw.de

12

Passend zu den internationa-
len Aktionswochen gegen Ras-
sismus (16.03.-29.03.2015) 
setzten die Kinder ein starkes 
Zeichen, um zu verdeutlichen, 
dass wir an unserer Schule 
keinen Platz für Hass und Dis-

kriminierung haben.
Jede Klasse gestaltete ein Bild rund um das Schullogo, auf 
dem jedes Kind einen Fingerabdruck hinterließ und jedes 
Klassenbild schließlich zu einem Gesamtbild zusammenge-
fasst wurde. Das Schulplakat hängt nun im Schulflur. Auf dem 
Foto vor dem Plakat stellt sich der „Courage Club“ vor.

Flagge zeigen gegen Rassismus und Diskriminierung

Die ehemalige Städti-
sche Gesamtschule So-
lingen trägt seit Beginn 
dieses Schuljahres den 
namen eines jüdischen 
Solingern erinnert, der 
1942 nach Theresien-
stadt deportiert  und 
dort ermordet wurde. 
Sie bestärkt damit ihre 

langjährige Arbeit als Pate des jüdischen Friedhofs und ih-
rer weiteren Aktivitäten gegen Rassismus.  So beteiligte sie 

sich gemeinsam mit anderen Kitas und Schulen der Stadt 
mit Schulhofmalaktionen am Solinger Antirassimustag am 
20.3.und dokumentierte die Aktivitäten gemeinsam mit an-
deren Kunstprojekten anschließend in der Schule. 
Am 8.Mai wurde die Wanderausstellung „Was glaubst Du 
denn?“ der Bundeszentrale für politische Bildung gezeigt, 
durch die Schüler_innen der Schule, die zuvor als Coaches 
ausgebildet worden waren, führte. Die Patin der Schule, 
Schulministerin Sylvia Löhrmann, liess es sich nicht nehmen, 
bei  der Ausstellungseröffnung dabei zu sein.
Mehr zur Ausstellung findet ihr hier:  
http://www.wasglaubstdudenn.de

 Im Rahmen der Projektwoche zum Ende des letzten Schuljah-
res hat sich eine Gruppe mit dem Thema „Courage für Viel-
falt“ beschäftigt. Unter Anleitung von Dominik Clemens, der 
in der VHS Aachen den Lokalen Aktionsplan gegen Rechtsex-
tremismus betreut, erarbeiteten sich die Schüler_innen ein 
Verständnis dafür, was rechtsextremes Gedankengut aus-
macht und wie man es erkennt. Außerdem trainierten sie, 
Vorurteile zu entlarven. Außerdem bekamen sie anhand der 
Geschichte von Johanna Lassisch, der jüngsten aus Stolberg 
deportierten Roma, einen Einblick in die Folgen rassistischer 
Politik in der deutschen Geschichte.

Auf dem Schulfest „45 Jah-
re Theodor-Litt-Realschule – 
Mitten im Leben“ am 9.Mai 
haben  Schüler_innen vielfäl-
tige Aktivitäten zu SOR-SMC 
durchgeführt. Es wurden 
Schülerarbeiten zu den The-
men Vorurteile, Rassismus 
und Courage in Form von Pla-

katen, Comics, Selbstbildern und Zeichnungen vorgestellt. 
Darüber hinaus hatten die Schüler_innen ein Courage-Quiz 
erstellt, welches zum richtigen couragierten Handeln auf-
fordert. Ein weiterer Stand mit dem Titel „Daumen hoch für 
Q-rage“ forderte alle Schüler_innen und Besucher auf, mit 
einem Daumenabdruck auf ein Plakat sinnbildlich ein Zei-
chen für „Courage“ zu setzen. Aus den gesamten Daumen-
abdrücken ergab sich schließlich das Schullogo, welches als 
Kunstwerk in der Schule aufgehängt wurde. 

Brüder Grimm Schule Oberhausen setzt deutliches Zeichen gegen Rassismus!

Alexander-Coppel-Schule in Solingen - kreativ und bunt

Gesamtschule Stolberg - Projektwoche „Schule der Vielfalt“

Theodor-Litt-Realschule Düsseldorf feiert Geburtstag und steht „Mitten im Leben“
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Bei dem Projekttag für die Stufen 5 bis 8, der am 12.6.2015 
stattfand, beschäftigten sich die Schüler_innen anhand von 
Informationen und Filmausschnitten mit der Lebenswirk-

lichkeit der Kinder 
in Kriegsgebieten. 
Die Projekttag 
war von der Klas-
se 5b ausgegan-
gen, die sich im 
Politikunterricht 
mit dem Thema 
„Kinderrechte und 
Kindersoldaten“ 

beschäftigt hatten. Die Klasse wandte sich an die SOR-SMC 
Projektgruppe und organisierte dann gemeinsam eine ein-
drucksvolle Veranstaltung im Forum der Schule zu dem The-
ma. Zum Abschluss des Tages erhielten die Schüler_innen 
die Gelegenheit, durch ihren Handabdruck ihren Protest ge-
gen den Einsatz von Kindersoldaten auf großen Plakaten zu 
hinterlassen. 
Dass das Engagement für ein friedliches Zusammenleben 
der Menschen – auch in Deutschland – keine Eintagsfliege 
ist, wurde beim Friedenslauf am 23.6.2015 deutlich, an dem 
sich zahlreiche Schüler_innen der Schule beteiligten. Vor 
dem Start wurden die Plakate an den Paten der Schule, den 
Bundesminister Hermann Gröhe überreicht.

 Beim diesjährigen Sponsorenlauf der Klassen 5 und 6 erlie-
fen die Schüler_innen mehr als 3000€ und spendeten sie für 
eine lokale Einrichtung und für das Friedensdorf in Oberhau-
sen. 
Viele liefen dabei in selbst gestalteten T-Shirts, auf denen 
sie das Thema „Schule ohne Rassismus-Schule mit Courage“ 
phantasievoll umgesetzt hatten.

Peinliche Fotos, gehackte 
Facebook-Profile oder ano-
nyme Beleidigungen – das 
Internet und die sozialen 
Netzwerke bringen nicht 
nur jede Menge Spaß, son-
dern sie haben auch ihre 
Tücken. Deshalb veranstal-

tete die AG „Schule ohne Rassismus - Schule mit Courage“ 
am Donnerstag (30.4.) einen Projekttag zum Thema „Cyber-

Mobbing“, in dem sie die Klassen 5 bis 8 des Goethe-Gym-
nasiums über die Gefahren der neuen Medien aufklärte. In 
einer Umfrage hatte die AG zuvor erhoben, wie viel Zeit die 
Schülerinnen und Schüler pro Tag mit dem Handy oder in so-
zialen Netzwerken verbringen und welche Erfahrungen sie 
mit „Cyber-Mobbing“ gemacht haben. Darüber hinaus hat-
ten die Schülerinnen der AG auch jede Menge Tipps parat, 
wie man sich sicher im Internet bewegt, ohne zu viel von sich 
selbst preis zu geben. 

Nelly-Sachs-Gymnasium Neuss sammelt „Rote Hände” gegen den Einsatz von Kindersoldaten 

Gymnasium Alsdorf  - Schüler_innen erlaufen über 3000 € für einen guten Zweck 

Goethe Gymnasium Stolberg: Aktion gegen Mobbing im Internet

Gymnasium Hückelhoven - SOR-SMC beteiligt sich an der Demo gegen Rechts

Am 1. Mai haben über 2000 Menschen in Mönchen-
gladbach gegen die NPD und ihre Hetze gegen Flücht-
linge demonstriert. „Schule ohne Rassismus - Schu-
le mit Courage“ Gymnasium Hückelhoven war dabei!  
Vielen Dank an die engagierten Schüler_innen.
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Finissage in Bielefeld - „Wo ist das Paradies?“ 

Über Geschichten der Migration sprachen zum Abschluss der 
Ausstellung in einer gemeinsamen Runde Mehmet Ali Ölmez 
(Vorsitzender Integrationsrat), Meclin Sahin (START-Stipendi-
atin), Timm-Michael Schrolle (Abiturient der Gesamtschule 
Rosenhöhe) und Nilgün Isfendiyar (Leitung KI). Dabei wurde 
deutlich, dass sich gerade junge Menschen mehr Selbstver-
ständlichkeit in der Diskussion wünschen und nicht immer 
ihren „Migrationshintergund“ thematisieren möchten. Auch 
kritisieren die Teilnehmenden der Gesprächsrunde, dass die 
Medienberichterstattung zu einer Polarisierung beitrage und 
Islamfeindlichkeit durch ihre teilweise „aufputschende“ Be-
richterstattung schüre. In der Gesprächsrunde wird die un-
terschiedliche Haltung je nach Generation sehr deutlich. Die 
jungen Menschen fühlen sich in Deutschland dazugehörig, 

möchten ihre Chancen uneingeschränkt wahrnehmen und 
sehen sich klar als ein Teil dieser Gesellschaft, auch wenn Sie 
die weiterhin engen Kontakte zur Heimat ihrer Eltern pflegen 
bzw. bewah-
ren möchten.  
(Beitrag (leicht 
v e r ä n d e r t ) : 
Nilgün Isfendi-
yar)

Heriburg-Gymnasium Coesfeld - „Der Junge, der überlebte“  

Gespräch mit Ibrahim Arslan 
Ibrahim Arslan hat 1992 
den Brandanschlag von 
Mölln überlebt. Er disku-
tierte jetzt im Heriburg-
Gymnasium mit Pädago-
gikkursen die Ursachen 
und Folgen rechter Ge-
walt. Der Junge, der über-
lebt hat, ist heute ein 

Mann. Ein türkischstämmiger Deutscher, der als Opfer rech-
ter Gewalt kein Blatt vor den Mund nimmt und Forderungen 
stellt. Das Heriburg-Gymnasium hat ihn nach Coesfeld ein-
geladen. Erstmals spricht er in einer Schule als „Zeitzeuge“ 
zur jüngsten deutschen Vergangenheit. Ibrahim Arslan war 
sieben, als am 23. November 1992 das Haus der Familie in 
Mölln von den Brandstiftern Michael P. und Lars C. mit Molo-
towcocktails angezündet wurde. Eng an den Kühlschrank in 
der Küche gekauert wird Ibrahim von der Feuerwehr geret-
tet – für seine Oma Bahide (51), Cousine Ayşe (14) und seine 

Schwester Yeliz (10) kommt jede Hilfe zu spät. […] Manch-
mal, wenn Ibrahim über die Geschehnisse der Nacht damals 
redet, muss er laut husten. Das dumpfe, trockene Geräusch 
aus seiner Kehle ist eine der Folgen seiner Traumatisierung. 
Seine Frau, seine zwei Söhne, er selbst – alle haben sich dar-
an gewöhnt. Je näher in jedem Herbst der Jahrestag des An-
schlags rückt, desto heftiger wird es. „Wir sind die Hauptzeu-
gen. Es ist unsere Geschichte.“ Und die offen zu erzählen, fällt 
ihm nicht leicht. Sie zu verdrängen, sei aber keine Option, so 
Arslan, im Gegenteil. „Wenn wir unsere eigene Geschichte 
vergessen, spricht irgendwann keiner mehr darüber“, mahnt 
er die Heriburg-Kurse sehr eindringlich. „Das darf niemals 
geschehen. Nie.“ (Bericht, Auszug: Willi Haentjes)
Der Verein „Gegen Vergessen – Für Demokratie“ hat das Ge-
spräch in Coesfeld ermöglicht. An dieser Stelle einen herzli-
chen Dank aber auch an die Schule, die uns mit ihrem Bericht 
den Kontakt zu Herrn Arslan hergestellt hat und den wir nun 
auch auf einigen unserer Vernetzungstreffen begrüßen dür-
fen.

Städtische Hardenstein Gesamtschule Witten – „ICH DU WIR“ Fotoserie 

Im Rahmen des Fotowettbewerbs „ICH DU WIR“ ist die Foto-
serie „Rote Couch“ entstanden. Das Konzept hinter der Fo-
toserie formulieren die Schülerinnen und Schüler wie folgt:
„Wir haben uns viele Gedanken zum Thema des Fotowettbe-
werbs „Ich-Du-Wir“ gemacht. Mit unserer Fotoserie wollen 
wir zeigen, was es bedeutet kollegial zu sein. Zu dem Thema 
Kollegialität haben wir reichlich
diskutiert. Wir sind dabei zu dem Entschluss gekommen, 
dass das Miteinander bei dem Thema am wichtigsten ist. Es 
ist uns wichtig zu zeigen, dass keiner ausgegrenzt wird und 
dass alle zusammenhalten sollten, denn nur, wenn alle ge-

meinsam versuchen, etwas zu vollbringen, sind ihnen keine 
Grenzen gesetzt. Ja, gemeinsam sind wir stark. Unsere Fo-
toserie soll somit die Freundschaft zwischen unterschiedli-
chen Menschen zeigen.“ 

Fotos: Sarah, Pauline und 
Simon (Jahrgangsstufe 11)
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Erich-Kästner-Gesamtschule Essen erneuert die Selbstverpflichtung nach 13 Jahren

Die Schule ist seit 2002 dabei und hat in diesen 13 Jahren 
eine Fülle von Aktionen durchgeführt, mit denen sie sich mit 
den Zeilen unseres Netzwerks beschäftigt hat. Die SV nahm 
den 20.Geburtstag nun zum Anlass, unsere Selbstverpflich-
tung erneut mit Leben zu füllen. „In jeder der 36 Klassen und 
in den Jahrgängen der Oberstufe wurde nach ausführlicher 
Diskussion unter Anleitung der Klassenleitungen der Kern-
satz  „wenn an meiner Schule Gewalt, diskriminierende Äu-
ßerungen oder Handlungen ausgeübt werden, wende ich 
mich dagegen und setze mich dafür ein, dass wir in einer 
offenen Auseinandersetzung mit diesem Problem gemein-
sam Wege finden, uns zukünftig zu achten“  gewürdigt.
Bekräftigt durch die Unterschriften aller Schülerinnen und 

Schüler auf selbstgestalteten Plakaten, die nun laminiert  in 
allen Klassen und in der Oberstufe hängen, gab es ein klares 
Bekenntnis der EKG zu den Grundsätzen von SOR-SMC. 
Des Weiteren wurden von allen Klassen jeweils zwei Post-
karten individuell gestaltet, auf denen der Satz „Schule ohne 

Rassismus – Schule mit Coura-
ge bedeutet für uns …“ vervoll-
ständigt werden sollte. Diese 
Postkarten wurden am 3.6. von 
den Klassen-und Kurssprecher_
innen per Luftballon in die Welt 
geschickt.

Nachhaltigkeit von SOR-SMC an Schulen sichern

Hauptschule Versmold – mit vielen Themenwochen dabei 

Wiederkehrende Angebote über das gesamte Schuljahr hin-
weg geben den Aktiven viel Raum für gemeinsame Diskussi-
onen.  So organisiert Anke Venohr mit ihren Schüler_innen 
den Erinnerungsweg zur Reichspogromnacht am 10. Novem-
ber in Zusammenarbeit mit dem Stadtarchiv. Alle zwei Jah-
re findet anschließend eine größere Veranstaltung (Lesung 
und/oder Ausstellung) statt zu der auch andere Klassen ein-
geladen werden. 
Um die Jüngsten in der Schule Willkommen zu heißen, wer-
den jährlich ihre „Angsträume-/orte“ abgefragt, damit die 
älteren Schüler_Innen verstehen, wovor die neuen Schü-
ler_nnen Angst oder ein unsicheres Gefühl haben. In einer 
gemeinsamen Sitzung werden die Ergebnisse mit den Klas-
sensprecher_innen und der SV diskutiert und überlegt, wie 
man gemeinsam an Verbesserungen arbeiten kann. 
Die Verbundenheit mit der Schule und der Thematik ist für 

manche Schüler_innen so groß, dass sie auch nach ihrem 
Abschluss noch an den Projekten weiterarbeiten. Gemein-
sam mit Studierenden der Uni Bielefeld schrieben ehemalige 
10.Klässler_innen Rap-Songs gegen Hass und Gewalt. Meine 
Familie kommt aus Syrien“, zitiert das Haller Kreisblatt Jo-
sefin. „Ich habe noch Verwandte dort mitten im Krieg.“ Die 
17-Jährige und ihre Freundinnen haben sich in ihrem Text 

besonders für Frau-
en und Kinder ein-
gesetzt. „Wir wollten 
nicht über Soldaten 
schreiben, sondern 
über die Opfer“, so 
Josefin. 

Geschwister Scholl-Realschule Emsdetten – Methodentage in Klasse 9 

„Courage - was ist denn das?“,   „Was bedeutet Rassismus“ 
oder „Wo begegnet uns Ausländerfeindlichkeit?“ Mit die-
sen und ähnlichen Fragen beschäftigten sich insgesamt fünf 
Gruppen des 9er Jahrgangs im Rahmen ihres Methodentags 
an der Geschwister-Scholl Realschule, Emsdetten. 
Beim Moscheebesuch in Emsdetten, der Frage nach den Zu-
wanderungsgeschichten der Schülerinnen und Schüler an 
der Schule sowie traditionellen Speisen in verschiedenen 
Teilen der Welt wurde sich dem Thema Vielfalt genähert. 
Zwei weitere Gruppen erforschte rassistische Schmiererei-
en in der Umgebung der Schule und setzten sich mit dem 
Thema Rechtsextremismus auseinander. Die Methodentage 
sollen auch in Zukunft weiter geführt werden.
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Josef-Pieper-Schule Rheine – „Lauf nicht weg“ neues Lied der Band „Inspired“ und Spende 

Die Schule ist seit ihrer Patenschaft zur Band „Inspired“ im-
mer wieder präsent, wenn es darum geht, mit Musik für ein 
offenes Miteinander und gegen Rassismus einzutreten. Yvo 
Zielinsky, Schülersprecher der Schule, berichtete uns davon, 
dass die SV in diesem Jahr mit einer Spendenaktion auf das 
Projekt aufmerksam machen wollte. Als Empfänger wurde in 
Absprache mit dem Paten, der Band Inspired aus Rheine, das 
Festival „Detten Rockt“ bestimmt. Durch viele positive Erfah-
rungen wussten bereits mehrere Schüler, dass sich dort aktiv 
gegen Rassismus, sowie Rechtsextremismus eingesetzt wird.  
Dass die Band ihre Patenschaft sehr ernst nimmt, zeigt auch 
ihr neues Lied „Lauf nicht weg“. Erzählt wird die Geschichte 
eines Flüchtlingsmädchens, das nach Deutschland kommt 
und hier eine völlig andere, fremdartige Welt vorfindet. Im 
Mittelpunkt steht dabei nicht die genaue Herkunft oder die 
Flucht, sondern vielmehr die alltäglichen Herausforderungen 
in einem Land, das sie (noch) nicht versteht und einer Gesell-
schaft, in der eben (noch) nicht jede_r sie mit offenen Armen 
empfängt.
Klickt euch rein:  
https://www.youtube.com/watch?v=Fs5cA9evbbk 

Pat_innen aktiv

Anne-Frank-Realschule Bochum - 10 D zu Besuch im Landtag 

Bei einem Besuch im Landtag trafen die Schülerinnen und 
Schüler ihre Patin Landtagspräsidentin Frau Carina Gödecke 
sowie Herrn Serdar Yüksel. „Wir gingen gemeinsam in den 
Fraktionssitzungsraum, um eine Fragerunde  zu starten. Herr 
Serdar Yüksel begrüßte uns recht freundlich und sagte dazu 
noch, dass er den Kontakt mit unserer Schule in Zukunft 
dichter und enger halten möchte. […] Wir waren alle sehr 
erfreut, sie endlich persönlich kennenzulernen. Die Frage-
runde begann, zuerst waren alle noch etwas schüchtern, 
doch dies lockerte sich schnell auf. Frau Carina Gödecke und 
Herr Serdar Yüksel beantworteten unsere Fragen sehr offen.  
Herr Yüksel hatte auch sehr viel zu dem Thema Flüchtlinge 
zu sagen, verständlich, er ist  ja auch der Initiator   der Initia-
tive ,, Flüchtligsdorf Ruhrgebiet´´ im Nordirak. Frau Gödecke 
und Herr Yüksel sind schon seit ihrer Jugend Mitglieder der 
SPD. Herr Yüksel sagte zudem noch, dass er sich selbst sag-
te: ,, Wenn man etwas ändern will, muss man dahin gehen, 
wo die Entscheidungen fallen.´´ Bei den persönlichen Zielen 
waren sich beide einig -  sie finden, dass man das, was man 
macht, gut und erfüllt machen sollte.
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Angebote von Koops, aktiv zu werden

DGB Bildungswerk NRW

Seminar: Lebenswelt Schule – (migrantische) Schüler*innen jenseits von Heterosexualität
Längst hat migrationsbedingte Vielfalt Eingang in die Klassen-
zimmer gefunden. Andere Differenzmerkmale wie geschlecht-
liche Identität, soziale Herkunft oder sexuelle Orientierung 
und ihre teils widersprüchlichen intersektionalen Verschrän-
kungen werden in der Diskussion und Auseinandersetzung 
mit Vielfalt jedoch oft ausgeblendet. Schüler*innen und 
Lehrer*innen, die nicht in die heteronormativen Gesell-
schaftsstrukturen passen, werden so z. B. häufig noch immer 
Opfer von Diskriminierung. 

Im Workshop werden unterschiedliche Erfahrungen
und Zugänge zum Thema reflektiert. Gemeinsam sollen Stra-
tegien für die pädagogische Praxis diskutiert werden. Ziel des 
Seminars ist es, gegenseitige Akzeptanz zu fördern und Schutz 
der Grundrechte eines jeden einzelnen in den Klassenzim-
mern und im Kollegium zu etablieren. 

Referent_innen: Miriam Yildiz und Raphael Bak 
Termin und Ort: 24.10.2015, 10 – 16 Uhr,  in Düsseldorf – DGB-Haus Versammlungsraum 1
Teilnahmegebühr: 30.- € (incl. Seminarunterlagen, Verpflegung, Mittagessen) 

Seminar: „Ich packe meinen Koffer und nehme mit: Methoden und Übungen für die Antidiskriminierungsarbeit“
In Deutschland darf niemand aufgrund »der Rasse oder 
wegen der ethnischen Herkunft, des Geschlechts, der Religion 
oder Weltanschauung, einer Behinderung, des Alters oder 
der sexuellen Identität ...« benachteiligt werden (Allgemeines 
Gleichbehandlungsgesetz).
Leider wird Menschen dieses Recht immer wieder wegen 
angeblicher Abweichungen von der Norm abgesprochen. Dies 
äußert sich in abwertenden Bemerkungen, Ungleichbehand-

lung und im schlimmsten Fall in tätlichen Angriffen. Dem wol-
len wir entgegenwirken und den Teilnehmenden Methoden 
und Übungen der Antidiskriminierungsarbeit mit Schüler_in-
nen an die Hand geben.
Dieses Seminar richtet sich besonders an pädagogische Fach-
kräfte, die sich in ihrer Bildungseinrichtung gegen Diskriminie-
rung und für Vielfalt engagieren.

Referentin:  Miriam Remy 
Termin und Ort: 30.10.2015, 10 – 16 Uhr,  in Düsseldorf – DGB-Haus Versammlungsraum 1
Teilnahmegebühr: 50.- € (incl. Seminarunterlagen, Verpflegung, Mittagessen) 

Anmeldung für beide Seminare http://www.dgb-bildungswerk-nrw.de/seminare/seminareinkooperationmitgewerkschaften/
gew/ 

Das Bildungswerk hat vier verschiedene Module 
entwickelt,die die Schulen auch einzeln buchen können.
Modul 1: Für eine Schule der Vielfalt – Maßnahmen zur mig-
rationspädagogischen Öffnung der Schule
Modul 2: Wege zur Bildungssprache – Sprachliche Förderung 
und Mehrsprachigkeit
Modul 3: Rechtsextremismus und antidemokratische Potenzi-
ale in der Lebenswelt von Jugendlichen. Vorkommen – aktuel-
le Formen – couragiertes Auftreten gegen Ausgrenzung
Modul 4: Unterstützung demokratiepädagogischer Arbeit

aus dem Fachunterricht heraus
Informationen über die Module und die Konditionen findet
ihr hier:
http://www.dgb-bildungswerk-nrw.de/fileadmin/downloads/
projekte/2015-Folder-Inhouse-Schulungen.pdf

Inhouse-Angebote des DGB Bildungswerks zum Umgang mit Vielfalt in der Schule

6.Workshoptagung der Mobilen Beratungsstellen gegen Rechtsextremismus

WutbürgerInnen von rechts? 
Ziel ist es über „Patrioten“, „Reichsbürger“ und „besorgte Eltern“ als Herausforderung für die Zivilgesellschaft  in den Erfah-
rungs- und Ideenaustausch und intensive Auseinandersetzung zu kommen.

Termin und Ort: 26.9.2015 im Zentrum Altenberg in Oberhausen 
Mehr unter: http://www.mobile-beratung-nrw.de/2-aktuelles/184-6-workshoptagung-dagegen-und-dann
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„Demokratisch Handeln“ – Wettbewerb für engagierte Schulen

Der Wettbewerb Demokratisch Handeln will demokratische 
Haltung und demokratische Kultur im gelebten Alltag von 
Schule und Jugendarbeit stärken. In der Begegnung mit An-
deren sollen Fragen und Probleme sichtbar und ein Korridor 
zur politischen Verantwortung geöffnet werden. Handeln 
und Lernen sollen sich verbinden. Es geht um die Anerken-
nung herausragender Leistungen für die Demokratie und das 
Gemeinwesen und um die Förderung von „demokratischer 
Handlungskompetenz“ und „kritischer Loyalität“ bei Schü-
lerinnen und Schülern, aber auch Lehrerinnen und Lehrern. 
Teilnehmen können Schülerinnen und Schüler alleine, in 
Gruppen oder zusammen mit Lehrenden aller Schularten 
und Schulstufen, auch mit Eltern und mit Jugendarbeitern. 
Es interessieren Themen und Projekte aus dem Alltag von 
Schule und Sozialarbeit, insbesondere solche, die eine ei-
genverantwortliche Tätigkeit der Schülerinnen und Schüler 
ermöglichen. 
Bis zum 30. November 2015 können die Dokumentationen 

eingereicht werden. Im Frühjahr 2016 werden alle Projekte 
aus NRW zur 4.Regionalen Lernstatt Demokratie NRW ein-
geladen. Im Frühsommer 2016 werden etwa 50 Projekte zur 
Teilnahme an der bundesweiten „Lernstatt Demokratiedurch 
eine Jury ausgewählt. Dort können die Schülerinnen und 
Schüler ihre Ergebnisse an vier Tagen öffentlich präsentieren 
und an Themen und Formen demokratischen Engagements 
arbeiten.
Kontakt:
Internet: www.demokratisch-handeln.de 
Telefon: 03641-8899-30 oder 33  
(Geschäftsstelle Demokratisch Handeln)

Regionalberatung NRW: Michael Ridder, T.: 01522 989 4924 
oder  ridder@demokratisch-handeln.de

Drei Angebote für Schulen im RB Köln

Sechzehn Roma, die die deutsche Gewaltherrschaft in der 
Ukraine während des Zweiten Weltkrieges überlebten, be-
richten von ihrem wechselvollen Lebensweg im Krieg, der 
Nachkriegszeit und über ihren Alltag heute. Die Fotografin 
Birgit Meixner porträtierte im Mai 2012 Roma in der Ukra-
ine, die an Projekten der Stiftung Erinnern, Verantwortung, 
Zukunft  teilhaben. Meixners Porträts sind Momentaufnah-

men aus dem Leben einer auch heute noch stark bedräng-
ten ethnischen Minderheit. Die Projekte zu Gunsten Not 
leidender Roma werden im Rahmen des humanitären Enga-
gements der Stiftung gefördert. 
Das Landgericht Bonn zeigt die Ausstellung in seinem Foyer 
vom 1. September bis 30. September 2015, Montag bis Frei-
tag 9-15 Uhr. 

„BEDRÄNGTE EXISTENZ“ - Überlebende Roma des NS-Terrors in der Ukraine

Der Journalist Stefan Weh recherchiert in einer Schulklasse 
zum Thema ‚Homophobie‘: Wie nennt man Homosexuelle, 
wie bewegen sie sich, und was ist eine schwule Matheauf-
gabe?
Stefan Weh verlässt immer wieder die journalistische Beob-
achterrolle und erzählt von seinen eigenen Erfahrungen als 
junger homosexueller Mensch: Die Erste Liebe, das Hochge-
fühl, die Enttäuschung, die Auseinandersetzung mit Eltern, 
Mitschülern, dem Fußballtrainer und dem Ortspfarrer. Die 
Jugendlichen erleben hautnah seine Art, mit Gewalt, Unver-
ständnis und Ablehnung umzugehen. Seine Botschaft: Folge 
deinem Herzschlag!

Eine Koproduktion von TheaterKunst Köln e.V.  mit Rubicon 
Köln e.V.

Spiel: Thomas Wißmann, Regie: Andreas Schmid
facebook.com/vonherzenschwul

Für die Premiere und die ersten Vorstel-
lungen ab dem 21.10.2015 suchen wir 
noch weitere Kooperations-Schulen im 
Regierungsbezirk Köln. Die ersten Vor-
stellungen und theaterpädagogische 
Workshops zum Thema Homophobie 
sind dank Förderung und Spenden be-
reits finanziert. Bewerbt euch für 2 Gra-
tis-Vorstellungen mit anschließendem 

theaterpädagogischen Workshop an Eurer Schule unter: 
theaterkunst.koeln@gmail.com

‚Von Herzen schwul‘ Ein mobiles Theaterstück gegen Diskriminierung und für Vielfalt,  
für 80 Zuschauer_innen ab 13 Jahren
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Zwei Gesichter ist eine ehrenamtliche Produktion des Kölner 
Jugendzentrums anyway und der DFB-Kulturstiftung; der ers-
te Spielfilm zum Thema Homosexualität im Fußball, der vom 
Deutschen Fußball-Bund finanziert und gefördert wurde. 
Der Film entstand unter Leitung von jungen Filmstudenten 
von der Filmhochschule Macromedia Köln, deren Ziel es ist, 
Menschen, vor allem Jugendlichen, die Probleme von Diskri-
minierung in Gesellschaft und Sport (und Fußball als Abbild 
unserer Gesellschaft) nahezubringen, ohne dabei den mora-
lischen Zeigefinger zu erheben. 

Ihr Angebot
Das Filmproduktionsteam, kommt an die Schule und bie-
tet ehrenamtlich, nach Beratung mit Schule / Lehrkräften / 
Schüler_innen, Filmvorführungen an. Von der Filmvorfüh-

rung mit „kleiner“ Gesprächsrunde bis zur Schul-Vorführung 
oder Podiumsdiskussion ist da alles denkbar.
Falls Ihr das Thema tiefgehend bearbeiten möchtet, könnt 
ihr über den  Kooperationspartner SchLAu Köln einen Work-
shop, der ca. drei Zeitstunden andauert und mit jeweils einer 
Klasse arbeitet, buchen. Hier wird ebenfalls der Film gezeigt 
und daran anknüpfend vertiefend zu den Themen Coming-
out, Identität, Homophobie und Erwachsenwerden gearbei-
tet.
Kontakt: glenn.buesing@mhmk.de
Links zum Trailer, zum Film und zur Facebook-Präsenz:
https://www.youtube.com/watch?v=4X5UkJnlcjI
https://www.youtube.com/watch?v=2AOPHfJjBR4
https://www.facebook.com/ZweiGesichter.Film

„Zwei Gesichter“ – Filmvorführung mit anschließender Gesprächsrunde

Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage
Landeskoordination NRW

Dezernat 37 • Ruhrallee 1-3 • 44139 Dortmund

Renate Bonow

Tel. 02931 8252-14
Mail renate.bonow@bra.nrw.de
Fax 02931 824 8248

Julia Kilian

Tel.  02931 8252-09
Mail julia.kilian@bra.nrw.de
Fax 02931 824 8249

Internet:   www.schule-ohne-rassismus-nrw.de

„Stammtischparolen gegen Neuzuwander_innen entge-
gentreten?“ Einblicke in das Argumentationstraining von 
ARIC-NRW e.V. und weiterer Integrationsagenturen regelmä-
ßig der Newsletter der Servicestellen für Antidiskriminie-
rungsarbeit. Den Newsletter könnt ihr hier herunterladen:  
w w w. n r w g e g e n d i s k r i m i n i e r u n g . d e / f i l e s / p d f /
Newsletter_I_2015.pdf

Die AWO Mittelrhein gibt regelmäßig Vielfalt – Das Bildungs-
magazin heraus, in dem ebenfalls eine Fülle von Beispielen 
und Anregungen für die schulische  Antirassismusarbeit ent-
halten sind. Im Schwerpunkt  der Juniausgabe werden z.B. 
die Hürden beschrieben, die ein Jugendlicher überwinden 
muss, um als jugendlicher Flüchtling einen Schulplatz zu er-
halten. 
Hier geht’s zum Download: http://www.integrationsagentur-
awo.de/bildungsmagazin2015sommer

Leseempfehlungen
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